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EDITORIAL  

01. September 2012 

èKannst Du nicht hºren oder willst Du nicht?ç 

Wer Eltern hat oder hatte ï und statistisch betrachtet 

zählen die meisten von uns dazu ï wird diese rhetori-

sche Frage möglicherweise seit seiner Kindheit ken-

nen.  Natürlich wollen Kinder hºren. Es kommt eben 

nur darauf an, was! Viele der Kinder, die mit Hörspie-

len aufgewachsen sind, sind dem Medium bis ins 

Erwachsenenalter treu geblieben .  

 

Das ist auch kein Wunder, denn wo sonst bekommt 

man mit schreien-

den Weckern, fiebri-

gen Tränen, blinden 

Hellsehern, blinden 

Detektiven, blinden 

Narbengesichtern, 

Flugseren, Blutgra-

fen sowie mit Sie-

ben Siegeln, Fünf 

Freunden,  dem 

Zeichen der Vier, 

drei Fragezeichen 

und zwei Leichen 

im Orient-Express 

eine solche Unterhaltungsvielfalt geboten?  

 

Diese Hörspielbegeisterung hat dazu geführt, dass 

sich Deutschland zu einer Hörspielhochburg entwi-

ckelt hat. Die Bandbreite reicht heute von der gut ge-

machten Low-Budget-Fanproduktion bis hin zu hoch-

karätigen Hörerlebnissen, die den Soundtracks von 

Hollywoodfilmen locker das Wasser reichen können. 

Und jede Veröffentlichung findet ihren berechtigten 

Platz in der ĂGemeindeñ. 

 

Erinnern Sie sich noch 

an das Jahr 2002?  

Am 01. Januar wird der Euro 
eingeführt.  

Im Mai startet die 17. Fußball-
Weltmeisterschaft in Japan und 
Südkorea.  

Im September steht die Wahl 
zum 15. Deutschen Bundestag 
an.  

Am 01.09.2002 erblickt der 
Hörspiegel das Licht der 
Welt. 

Wer Texte lieber pur genießen möchte und trotzdem 

nicht auf einen gekonnten Vortrag verzichten will, der 

greift auf eines der zahlreichen Hörbücher zurück, die 

jährlich in Deutschland erscheinen. Auch hier gibt es 

immense Unterschiede in Sachen Inhalt und in der 

Qualität der Lesung . 

 

Hier kommen wir ins Spiel. Wir sind der Hörspiegel. 

Seit 10 Jahren gibt es uns jetzt. Mit der Zeit stetig ge-

wachsen, immer mal wie-

der um neue Themen er-

weitert, wie beispielsweise 

um das weite Feld ĂMusikñ. 

Doch wir sind stets unse-

rem Motto treu geblieben: 

Sie, liebe Leser, in der 

Wahl dessen zu unterstüt-

zen, womit Sie Ihre Ohren 

verwöhnen möchten. Bei 

uns lesen Sie, was wirk-

lich hörenswert ist.  

 

Dieses Jubiläumsbuch ist ein Dankeschön . Ein Danke-

schön an Sie, weil Sie uns in 10 Jahren als Leser die 

Treue gehalten haben. Ebenso ist es ein Dankeschön 

an unsere Label - und Verlagspartner , die unsere Hºr-

sucht regelmäßig mit frischem Stoff befriedigen. Gleich-

sam soll es eine Verneigung vor all denjenigen sein, die 

für den Hörspiegel geschrieben haben. Jeder Redak-

teur mit seinem eigenen Schreibstil und Charme. Vielen 

Dank, liebe Kolleginnen und Kollegen. Eure Individuali-

tät macht den Hörspiegel aus! 

 

Ein besonderer Dank gilt den Verlagen, Sprechern, 

Autoren, Labels, Regisseuren und Künstlern , die mit 

ihren kreativen, lustigen und kritischen Beiträgen an 

unserem Jubiläumsbuch mitgewirkt haben. Durch diese 

Seiten zu blättern fühlt sich ein bisschen wie ein Klas-

sentreffen an. In diesem Sinne: Nehmen Sie sich Zeit, 

genießen Sie das Stöbern.  

Willkommen zum Klassentreffen!  

  

Nico Steckelberg, Chefredakteur. 
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In zehn Jahren floss nicht nur viel 

Wasser die Lenne hinab, sondern es 

erschienen auch unzählige Audio-

Veröffentlichungen. Hörspiellabels ka-

men und gingen, Bands haben sich 

formiert und wieder aufgelöst. Die Elite 

der deutschen Hörbuchinterpreten be-

gann sich zu definieren. Viele Events, 

Konzerte und Messen zogen das Publi-

kum an. 

Auf den folgenden Seiten stellen die Mit-

glieder der Hörspiegel-Redaktion sich 

selbst und ihre persönlichen Highlights 

der letzten 10 Jahre vor. 

 

 

 
 

WER STECKT DAHINTER? 

DIE REDAKTION 

UND IHRE HIGHLIGHTS. 



Lieblingssprecher :  
u. a. Christian Brückner, Till 
Hagen, Andreas Fröhlich 
Lieblingssprecherin :  
u. a. Ulrike C. Tscharre 
Lacht bei : Hagen Rether, 
Die Ferienbande, Zeus/
Wirbitzky 
Gruselt sich bei : Darkside 
Park, H. P. Lovecraft 

Jahrgang : 1978 
Funktion : Chefredakteur 
Beim Hörspiegel seit : 
01.09.2002 
Status : Aktiv 
Erstes Review : Point Whit-
mark (10): ĂDer Schattenad-
miralñ 
Hörtyp : Autofahrer 
Spezialist für : Masters of 
the Universe, James Bond 

Fühlt mit bei : Alessandro 
Baricco, Jonathan Carroll 
Singt mit bei : Depeche 
Mode, Herbert Grönemeyer, 
Deine Lakaien 
Tanzt zu : nichts, aber wippt 
gerne mit dem Fuß zu Röyk-
sopp und Goldfrapp 
Hobbys :  
www.Elane-Music.com 

Steckbrief  

Nico Steckelberg 
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»Wenn eine 

Produktion wirklich 

gut ist, bleibe ich 

gern noch ein paar 

Minuten länger im 

Auto sitzen um sie 

zu Ende zu 

hören.«  

Nico Steckelberg 

»Gute Musik ist 

unabhängig von 

ihrem Genre.«  

Nico Steckelberg  

Meine Highlights aus 10 Jahren 
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Um Stephen Kings ersten Satz des Buches zu zitieren: ĂI have never been what you'd 

call a crying man.ò Aber es gibt Momente in DER ANSCHLAG (2012), die sind so emo-

tional, so schön, so traurig, dass es vermutlich sogar einem Stein die Tränen in die 

Augen treiben würde. Ich ziehe den Hut vor David Nathan, der es schafft, das Hörbuch 

über 1.800 Minuten hinweg so spannend und mitreißend zu lesen, dass es für mich an 

den Titel ĂLesung des Jahrzehntsñ heranreicht. 

HELIGOLAND (2010) von Massive Attack ist ein tolles Album mit vielen schönen, 

stillen, oft melancholischen, aber auch durchaus mal positiven, tiefgründigen Seiten. 

Und die offenbart es keinem Schnell-mal-eben-im-Musikladen-antesten-obôs-mir-

gefallen-könnte-Hörer. Wenn es Ihnen nicht auf Anhieb gefällt, denken Sie daran: 

Das hier sind musikalische Rotweine. Man muss sie ein paar Minuten atmen lassen. 

Dann  eröffnen sie ihrem Hörer ganz neue atmosphärische Aromen.  

Wer vor über zehn Jahren die ersten Auftritte des Vollplayback Theaters miterlebt hat, 

der weiß noch genau, welch erhebendes Gefühl das war: Hoppla, es gibt ja auch ande-

re Erwachsene, die sich für Hörspiele begeistern! Die Sprecher von DIE DREI ??? 

zogen 2002 mit ihrem Bühnenprogramm MASTER OF CHESS nach ï mit Erfolg! Mit 

unterschiedlichen Shows füllten sie im Laufe der Jahre zunehmend größere Hallen. Ein 

Hörspiel-Fieber, das sich inzwischen auf viele andere Serien ausweitete. 

Die Hörspiele von Paul Plamper sind immer etwas Besonderes. Ich erinnere mich 

noch gern an ĂHenry Silber geht zu Endeñ (2005). ĂTop Hit leicht gemachtñ (2004) 

zählt zu meinen All-time-Faves. Beim HOERSPIELPARK veröffentlicht Plamper 

ernsthafte Hörspiele mit Reality-Feeling. Er schafft es sogar, die Hauptrolle in sei-

nem Hºrspiel ĂTacet (Ruhe 2)ñ (2010) gar nicht zu besetzen. F¿r mich steht fest: 

Paul Plamper macht die intelligentesten  Hörspiele unserer Zeit.  

William Gibsons Cyberpunk-Thriller NEUROMANCER aus dem Jahre 1984 spielt in 

der Zukunft: Dunkel, kalt, anonym und technisch hoch versiert. Großkonzerne regieren, 

Bodytunings sind an der Tagesordnung. Verbrechen finden in der Matrix statt. Alfred 

Behrensó Hºrspieladaption aus dem Jahr 2003 ist eine Explosion im Ohr. Sprachen 

und Klangebenen überlagern sich, sorgen für Desorientierung. Top-Soundtrack inkl. 

Songs von Jane Comerford und Musikern des Labels MORR MUSIC. 

Langsame Erzählweise, schnelle Action-Szenen und filmreifer Soundtrack - Volker 

Sassenberg und sein Team haben mit GABRIEL BURNS neue Standards gesetzt. 

2003 schrieb ich: ĂGABRIEL BURNS hat ein wahnsinniges Potenzial, zur neuen Se-

rien-Sensation zu werden!ά So kam es dann auch. Leider liegt sie derzeit wegen ei-

nes Rechtsstreits auf Eis. Tipp: Am Ende von Folge 30 (ĂWeiÇñ) gibt es eine Cover-

version von Peter Gabriels ĂHere Comes The Floodñ, die in das Gabriel Burns-Thema 

übergeht. 



Hörtyp : Autofahren, Sofa, 
per Funkkopfhörer in der 
Wohnung, beim Wandern  

Spezialist für : Horror, Sci-
ence Fiction, Gothic, EBM  
Lieblingssprecher :  
Hans Paetsch, Joachim 
Höppner, Stefan Kaminski  
Lieblingssprecherin :  
Sandra Schwittau  

Jahrgang : 1971  
Funktion :  
Stv. Chefredakteur Musik | 
Redakteur Wort 
Beim Hörspiegel seit : 
27.11.2002 
Status : Aktiv  
Erstes Review :  
Crime Time (1): ñMord ist 
kein Kinderspielò  

Lacht bei : H.G. Butzko  

Gruselt sich bei : Volksmu-
sik Hobbys: B¿cher, Musik, 
Wandern, Fotografieren  

Steckbrief  

»Gerade von 

kleinen Hörspiel-

schmieden ist viel 

zu erwarten.«  

Michael Brinkschulte 

Michael Brinkschulte 
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Meine Highlights aus 10 Jahren 
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Als Kind der 80er und damit Fan der EUROPA-Grusel-Serie bin ich seit 2003 sehr 

angetan von der Reihe DIE PSI AKTEN von Russel & Brandon Company. Diese Serie, 

von der ich die erste Folge noch skeptisch hörte, steigerte sich ab der zweiten Folge 

derart, dass ich mich bis heute bestens unterhalten fühle. Leider wurde die Serie inzwi-

schen eingestellt, aber der positive Eindruck bleibt. 

Das Hörspiel 50 JAHRE DER EWIGKEIT (2003) aus der Feder von Robert Amper 

begeisterte mich nicht zuletzt aufgrund des hervorragenden Sprecheraufkommens 

und der tiefgründigen Story um Freundschaft, Liebe, Aufopferung und Tod. Es vereint 

in sich mysteriöse Handlungselemente, einige meiner Lieblingssprecher (Sandra 

Schwittau, Joachim Höppner und Thomas Fritsch), sowie einen gelungenen Sound, 

der mich dieses Hörspiel immer wieder mal hervorholen lässt. 

Aufgrund seiner Skurrilität stellt KILLING BEAUTIES (2006), ein Hörspiel aus der Hör-

fabrik von Horst Kurth, ein absolutes Highlight in den 10 Jahren Hörspiegel dar. Völlig 

unerwartet bekam ich Lachanfälle, die ich auf Grund des Rückentextes bei der als 

Krimi/Thriller beschriebenen Handlung nie erwartet hätte. Mit viel Geschick wurde hier 

Krimi im Stil von Ă3 Engel f¿r Charlieñ mit Humor gekoppelt und einfach herrlich in Sze-

ne gesetzt. Für mich war es damals ein Zeichen dafür, dass gerade von kleinen Hör-

spielschmieden viel zu erwarten ist. Und das hat sich bis heute nicht geändert. 

Immer wieder erfreulich sind eigenständige Rezensionsanfragen von Bands, die kein 

großes Label und keine Promotion-Agentur hinter sich haben. Solche Ăkleinen Anfra-

genñ kºnnen zu ªuÇerst interessanten Hºrerlebnissen werden. So auch 2010, als ich 

Post von Nobody Knows bekam, die gerade ihr neues Album WE FOLK YOU heraus 

gebracht hatten und nachfragten, ob wir willens wären das Werk zu besprechen. Auf 

ein klares ĂJa!ñ folgte die Zusendung der Scheibe, die schlieÇlich in meinem Player 

für Stimmung sorgte. Und wie so oft ist nach einem Review nicht einfach Schluss 

beim Hörspiegel, sondern es folgten ein Interview und weitere Veröffentlichungen. Ich finde es beeindru-

ckend, wie unterschiedlich sich diese Formation zeigen kann, die neben Folk-Rock/Pop auch noch ein Lyrik-

Programm im Gepäck hat. 

Schön ist es, wenn ein Tag ins Land zieht, an dem du nichts Besonderes erwartest 

und dann mit neuem Material im Postkasten überrascht wirst, das dann ohne viele 

Überlegungen in den Player wandert. Und dann kommt manchmal etwas aus dem 

Boxen, das dich dann komplett mitreißt! So geschehen beim Album DISSENT der 

Formation Christ vs. Warhol, das besten Batcave Sound erklingen ließ und mich in 

seinen Bann zog. Ein Album, das Erinnerungen mit dem Hier und Jetzt verbindet 

und immer wieder gern im Player landet. 



Spezialistin für : Kinderse-
rien, Thriller, Fantasy 
Lieblingssprecher : u.a. 
Rainer Strecker, David Na-
than, Oliver Rohrbeck,  Si-
mon Jäger 
Lieblingssprecherin : Anne 
Moll, Franziska Pigulla, Marie 
Bierstedt 
Lacht : immer mal wieder 
Gruselt sich :  
am liebsten gar nicht 

Jahrgang : 1979 
Funktion :  
Stv. Chefredakteurin Wort 
Beim Hörspiegel seit : 
08.12.2002 
Status : Aktiv 
Erstes Review : Crime Time 
Weihnachts-Special ñTod 
unterm Tannenbaumò  
Hörtyp : bei der Hausarbeit, 
zum Entspannen 

Fühlt mit bei : Lovestorys, 
rührenden und traurigen Ge-
schichten 
Singt mit :  
beim Autofahren ;-) 
Tanzt zu : allem, was einen 
guten Takt hat  
Hobbys :  Hºren ;-), gute Fil-
me, Zeit mit der Familie 

Steckbrief  

»Ich habe oft 

geweint und 

regelrecht 

mitgefiebert.«  

Annika Lange über  die 

Hºrspielserie ĂAnne auf 

Green Gablesñ 

Annika Lange 
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Meine Highlights aus 10 Jahren 
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habe ich 

mit Nico 

¿ber ĂDie 

Drei ???ñ gesprochen, als er mir anbot, 

ein Text-Review für den Hörspiegel zu 

schreiben. Das stieß wohl auf Gefallen, 

denn von diesem Zeitpunkt an war ich 

Redakteurin beim Hörspiegel und habe 

es nie bereut.  

Es folgten weit über 

1.000 Rezensi-

onen zu Hör-

spielen, Hörbü-

chern, Büchern, 

DVDs, Spielen u. 

v. m. Einige High-

lights möchte ich 

hier erwähnen.  

 

Die Serie um "Laura 

und das Geheimnis von 

Aventerra" von Peter 

Freund war eine meiner 

ersten Hörbuch-Serien. Sie ebnete den 

Weg für mein Interesse an Fantasy-

Produktionen. Wunderbar gelesen von 

Anne Moll konnte ich ganz in die Ge-

schichte eintauchen.  

 

Dazu gesellten sich Lieblingsreihen wie 

"Charlie Bone" oder "Anne von Green 

Gables". Eine sehr gelungene Produktion 

war meiner Meinung nach auch Cornelia 

Funkes "Reckless - Steinernes 

Fleisch", von der ich schon sehr die 

Fortsetzung erwarte.  

Thriller aus der Feder von Mary Hig-

gins Clark wie "Du entkommst mir 

nicht", Patricia Cornwells "Dr. Kay 

Scarpetta"-Romane oder ganz klas-

sisch die guten alten Agatha Christie-

Krimis ließen mich frösteln und 

bei der Suche nach dem 

Mörder mitraten .  

 

Zahlreiche 

Kinderserien, 

wie die "Fünf 

Freunde", "Hui Buh 

und Hui Buhs neue Welt", 

"Die drei ???", ĂHanni und 

Nanniñ oder ĂConniñ sorgen im-

mer wieder für kurzweilige Unterhal-

tung und sind zu einem "Muss" ge-

worden. 

 

Schmunzeln kann ich immer wieder 

bei Hörbüchern von Susanne Fröhlich 

("Moppel-Ich") oder bei Gaby Haupt-

mann ("Yachtfieber").  

 

Es waren wirklich so viele gute Pro-

duktionen dabei, ob nun Hörbücher 

oder Hörspiele, Bücher oder DVDs. Da 

macht das Rezensieren wirklich Spaß. 

Damals...  



Lieblingssprecher :  
Johannes Steck  
Lieblingssprecherin : u.a. 
Andrea Sawatzki, Marie 
Bierstedt, Ursula Berlinghof  
Schmunzelt bei : ĂSpinnerñ, 
ĂSchweinskopf al denteñ, 
ĂFlavia de Luceñ, ĂGanz 
schºn totñ 
Findet spannend : ĂWer das 
Schweigen brichtñ, ĂUnter 
Haienñ, ĂCutñ, 
ĂSchweinehundeñ 

Jahrgang : 1968  
Funktion :  
Redakteurin Wort | Musik 
Beim Hörspiegel seit : 
15.05.2011 
Status : Aktiv  
Erstes Review : Peter May - 
ñBlackhouseñ  
Hörtyp : Autofahrerin, beim 
Bügeln, schlaflose Nächte  
Spezialistin für : spannende 
& skurrile Krimis, gerne regi-
onal  

Bekommt Fernweh bei : 
ĂDer Duft der Mondblumeñ, 
ĂZwei Esel auf Sardinienñ  
Fühlt mit bei : Rita Falk, Jes-
sica Martinez, Di Morrissey, 
Jennifer Donelly  
Singt mit bei : Franz K. 
Tanzt zu : Danny and the 
Wonderbras  
Hobbys: Lesen, Hºren, Flie-
gen, Garten  

Steckbrief  

»Manche 

Hörbücher werden 

erst mit dem 

richtigen Sprecher 

perfekt.«  

Christine Rubel 

Christine Rubel 
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Meine Highlights aus 10 Jahren 
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Dieses Hörbuch fand ich nicht nur toll, weil es Johannes Steck liest. Es hat einfach 
alles, was ein gutes Hörbuch braucht. Die Abenteuer eines Jungen, der 3 Wochen 
allein auf einem Riesenschiff fährt und dort schrullige und finstere Gestalten kennen-
lernt, die ð wie er ð am ĂKATZENTISCHñ (2012) sitzen, der am weitesten vom Kapi-
tänstisch entfernt ist. Das Buch spielt jedoch viel später und beginnt mit der Beerdi-
gung eines Freundes. Er durchleuchtet die Ereignisse, forscht nach Personen, er-
kennt Zusammenhänge, die ihm damals nicht zu Bewusstsein kamen. Ondaatje und 
Steck nehmen den Hörer mit auf die Reise. In einer sehr lebendigen Erzählung. 

Nach diesem Krimi, der 2011 als Hörbuch erschien, habe ich tief Luft geholt und ge-

dacht: Was für eine Geschichte! Dabei fing es harmlos an. Ein Mann findet im 

Schreibtisch seines Vaters einen SS-Ausweis und das Bild einer Frau, die er nicht 

kennt. Während seiner Nachforschungen stirbt eine Journalistin. Eine Geschichte, die 

im Krieg begann, steuert auf ihr Finale zu. Niemand ist unschuldig. Es fehlt die übli-

che Gut/Böse-Aufteilung. Mechthild Borrmann schafft eine Situation, die unausweich-

lich und tragisch ist. 

Das Album MANHATTANHENGE (2012) hat mir nicht nur wegen der Musik gefallen. 

Debbie Clarke genoss eine klassische Ausbildung als Sängerin und erfüllte sich ihren 

Traum, indem sie an den prominenten Produzenten Tony Visconti eine Demo-Mail 

schickte. Das Wunder geschah, die beiden produzierten ein tolles Album. Eine wunder-

schöne Stimme und eine gelungene Mischung aus Folk und Pop, genial produziert. 

Im Gegensatz zu Debbie Clarke kommt Lucie Niemelä ohne einen berühmten Pro-

duzenten aus. Sie hat nicht nur die Songs auf ihrem Album DOSES (2012) ge-

schrieben und mit arrangiert, sondern sie singt, spielt Keyboard und Klavier ð das 

alles mit einer unglaublichen Hingabe. Sie hat eine sehr klare, weiche Stimme, die 

das Album mit den vielfältigen Songs zu einem Erlebnis macht. 

Meine erste Frage zu diesem Hörbuch war: "Das liest Christian Tramitz? Kann der 
das?" Er kann, und wie! Er liest den Eberhofer Franz und seine Mitstreiter in 
SCHWEINSKOPF AL DENTE (2011) so trocken und bayerisch, das ist völlig Klasse! 
Wenn man hört, wie Franz und seine Oma bei der Prozession auf dem Motorrad ne-
benher fahren, Franz mal eben die Beatles-Sammlung seines Vaters zerschiesst und 
seine Oma den Baumarktsleiter zur Verzweiflung bringt, bleibt kein Auge trocken. Und 
doch hat er immer ein Auge auf die Schufte in Niederkaltenkirchen. 

Ich mag Flavia - sie ist zwar erst elf, aber pfiffig, unerschrocken und begeisterte Hob-
bychemikerin. Von ihren beiden Schwestern wird sie regelmäßig geärgert, doch in 
ihrem Labor gibt es genug Gegenmittel. Als sie eine Leiche im Garten findet, ist sie 
hellauf begeistert. Und so begibt sie sich mit ihrem Rad auf die abenteuerliche Suche 
nach dem Mörder und ist dem Inspektor immer eine Nasenlänge voraus. Gelesen  
von Andrea Sawatzki, die als Flavia de Luce (2010) so unschuldig und doch durch-
trieben klingen kann. Eine außergewöhnliche und liebenswerte Heldin. 



Hörtyp : Sportler 
Spezialistin für :  
Serienmörder 
Lieblingssprecher : Matthias 
Koeberlin, Wolfram Koch 
Lieblingssprecherin :  
Laura Maire 
Lacht bei : Tim Minchin 

Jahrgang : 1986 
Funktion : Redaktion Wort 
Beim Hörspiegel seit : 
22.03.2009 
Status : aktiv 
Erstes Review : Peter Eck-
hart Reichel - ĂAus dem Ta-
gebuch eines Hundesñ 

Gruselt sich bei :  
Cody McFadyen 
Fühlt mit bei : 
ĂVermisstñ (RTL-Format) 
Singt mit bei : 3 Doors Down 
Tanzt zu : nicht vielem 
Hobbys : Sport, Hund 

Steckbrief  

»Es liegt mir fern, 

irgendjemanden 

zu hassen - aber 

zugegeben, ich 

konnte sie nicht 

ausstehen.«  

Justus Jonas in ĂDie 

drei ??? und der 

gestohlene Preisñ 

Astrid Daniels 
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UND MORGEN BIST DU TOT (2010) erzählt parallel die Geschichte der 

todkranken Caitlin, von Malcom Beckett und Detective Superintendent 

Roy Grace. Die Schicksale der drei sind durch den Organhandel ver-

knüpft. Der Sprachstil ist unterhaltsam und zugleich angenehm nüchtern. 

Die von PETER JAMES recherchierten Sachverhalte lassen dem Hörer 

den Atem stocken.  

Der Grundgedanke zu GRAU (2011) von Jasper Fforde erinnert ein wenig an 

Aldous Huxleys Roman ĂBrave New Worldñ, in dem bereits die Embryonen 

gesellschaftlichen Klassen zugeordnet werden. Hier ist es jedoch nicht Ford, 

sondern der große Munsell, der die Welt Chromatopia erschaffen und hunder-

te unsinnige Regeln erlassen hat. Jeder Bewohner darf nur einen Löffel besit-

zen und hat die Stimme stets moderat zu halten. Gut erzählte Liebesge-

schichte zwischen der ĂGrauenñ Jane und Eddie Russett, super gelesen von 

Oliver Rohrbeck. 590 Minuten, von denen keine langweilig ist. 

Mit AUSGELÖSCHT (2010) hat Cody McFadyen es geschafft den Hörer auf 

eine Reise in die Abgründe der menschlichen Seele zu entführen, die ihn 

sprachlos zurück lässt. Franziska Pigulla, die deutsche Synchronstimme 

von Gillian Anderson, legt das hierzu nötige Knistern in die Luft. Die Ermitt-

lerin Smoky Barrett war mir von der ersten Sekunde an sympathisch und ist 

weiteren Serienmördern auf der Spur. 

NEVER KNOWING (2011) hat ganz klar das ĂPrªdikat: Hºrenswertñ ver-

dient. Chevy Stevens ist ein Meisterwerk gelungen. Mit Laura Maire hat der 

Verlag eine groÇartige Sprecherin ausgewªhlt. ĂWas, wenn dein Vater ein 

gesuchter Serienkiller ist? Und er Teil deines Lebens werden will ...ñ Der 

Campside-Killer wird nicht nur als Mörder dargestellt, sondern auch als 

psychisch Kranker und Vater. Die Story nimmt ständig völlig unerwartete 

Wendungen und ist zu keiner Zeit vorhersehbar. 



Hörtyp : Couch  
Spezialist für :  
Progressive Rock, Metal 
Lieblingssprecher :  
David Nathan, F.-J. Steffens 
Lieblingssprecherin :  
Martina Treger  
Lacht bei : Dieter Nuhr,  
Jürgen von der Lippe 

Jahrgang : 1978  
Funktion :  
Redakteur Musik 
Beim Hörspiegel seit : 
05.04.2003 
Status : Aktiv  
Erstes Review : Hui Buh, das 
Schlossgespenst (11): Ăé in 
der alten Polterm¿hleñ  

Gruselt sich bei :  
Geisterjäger John Sinclair 
Fühlt mit bei : Star Trek 
Singt mit bei :  
Dan Swanö, Chris Cornell 
Tanzt zu :  
Jennifer Lopez -  
ĂLet's get loudñ  
Hobbys : Musik  

Steckbrief  

»Erst die ganz 

großen 

musikalischen 

Themen und 

Motive machen 

aus einem 

Soundtrack ein 

Meisterwerk.«  

Markus Skroch 

Markus Skroch 
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»Wir werden in 20 

Jahren sehen, ob 

ich vielleicht recht 

hatte.«  

Markus Skroch 
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Besonders schön ist es, wenn man durch den Hörspiegel eine seiner zukünftigen 

Lieblingsbands kennenlernt. KIVENKANTAJA (2003) von Moonsorrow ist eines der 

epischen Pagan-Metal-Alben des Jahrhunderts. Es  steht auf einer Stufe mit HAM-

MERHEART und BLOOD ON ICE von Bathory und wird so schnell nicht übertroffen 

werden. Wo bei anderen Bands abgegriffene Riffs wiedergekäut werden, bieten 

Moonsorrow Anspruch, großartige Musikalität und melancholische Melodien, bei de-

nen man ins Träumen gerät. Damals flatterte mir das Nachfolgealbum VERISÄKEET  

(2005) zur Besprechung f¿r den Hºrspiegel in die Hªnde. Das war f¿r mich der Einstieg zu Moonsorrows 

Musik. 

Es ist zwar Ănur ein Live-Albumñ, aber es reflektiert die gesamte Bandgeschichte der 

Prog-Rocker Transatlantic: MORE IS NEVER ENOUGH (2011). Übrigens wurde mir 

die Band vom Redaktionskollegen Stefan Varga näher gebracht, mit dem ich auch 

gemeinsam bei der ĂWhirldtourñ im Publikum stand. Ein grandioses Konzert, welches 

man sich noch einmal zu Hause ansehen kann. Ich ließ mich sogar zu folgendem 

Kommentar hinreiÇen: ĂProgressive-Rock gibt es ja schon seit den 1960er Jahren, 

aber wenn ich diese Aufnahmen höre, kann ich nicht anders als zu behaupten, dass 

die Whirld-Tour von TRANSATLANTIC irgendwann einmal zu den bedeutendsten Werken der Progrock-

Geschichte gehºren wird.ñ Wir werden in 20 Jahren sehen, ob ich vielleicht recht hatte.  

Ein wenig verdutzt waren Redaktionskollegin Alina Jensch und ich schon, 

als uns zum KATATONIA-Interview im März 2010 nicht Blakkheim oder 

Jonas Renkse erschienen, sondern uns der Drummer Daniel und der neue 

Bassist Niklas zum Antworten hingesetzt wurden. Ebenso verdutzt war 

aber auch Daniel, dass wir - zwei langjährige Fans der Band - hinter dem 

Hörspiegel stehen, dem Magazin, das sie interviewen wollte. Nachdem 

also die anfänglichen Schockstarren überwunden waren, ging's dann los 

mit dem Gespräch, welches sich in eine amüsante Richtung entwickelte. Auch das nachfolgende Konzert 

wird mir noch lange in positiver Erinnerung bleiben.  

Mit Soundtracks ist das ja immer so eine Sache. Meistens sind sie eindrucksvoll, aber 

erst die ganz großen musikalischen Themen und Motive machen aus einem Sound-

track ein Meisterwerk. Solche Meilensteine wie z. B. ĂStar Warsñ oder ĂRockyñ sind 

eine Seltenheit, aber dann und wann gibt es Anwärter. Wie im Fall von James Horners 

Score zum Film BLACK GOLD (2012). Ich höre ihn mir immer noch gerne an und bin 

erstaunt vom 100-prozentig zur Stimmung passenden Thema, das so einfach wie 

genial ist. Um einen Soundtrack populär zu machen, sollte wohl auch der Film ein 

Kassenschlager sein. Das ist bei Jean-Jacques Annauds Film sicherlich nicht der Fall. Trotzdem ist der 

Soundtrack mein Geheimtipp.  

Dornenreichs FLAMMENTRIEBE (2011) ð ein Album, das die gesamte Schaffensphase der 

Band in sich vereint. Auch textlich können nur wenig andere dem Frontmann Eviga das Was-

ser reichen. Nicht viele Bands können mit ihrer Musik so viele Emotionen wecken wie Dor-

nenreich es tun, daher empfehle ich auch jedem Metalfan sich die Band einmal live anzuse-

hen. 



Hörtyp : Walkman  
Spezialist für : 60s Rock, 
Buddhismus, Architektur  
Lieblingssprecher :  
Martin Semmelrogge,  
Peter Pasetti (RIP) 
Lieblingssprecherin :  
Karin Buchholz  
Lacht bei : Situationskomik  

Jahrgang : 1976  
Funktion :  
Redakteur Musik | Wort  
Beim Hörspiegel seit : 
01.10.2002 
Status : Aktiv  
Erstes Review :  
Hunter S. Thompson - ĂFear 
and Loathing in Las Vegasñ  

Gruselt sich bei :  
Inge Meysel  
Fühlt mit bei :  
Ungerechtigkeit  
Singt mit bei : Jim Morrison, 
Eddie Vedder  
Tanzt zu :  
Whitest Boy Alive -  Ă1517ñ  
Hobbys : Musik, Fotografie  

Steckbrief  
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großer Freund 

von fiktiven 

Geschichten.«  

Thomas Skroch 

Thomas Skroch 
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Brasilien und Musik, da fällt einem zunächst natürlich Samba ein; auf jeden Fall tanz-

bare Musik. Tanzen kann man zu Amon Tobins FOLEY ROOM (2007) auch. Irgend-

wie. Doch dann eher alleine, weil man dazu unweigerlich ziemlich wüste Verrenkun-

gen machen würde, die man in der Öffentlichkeit besser nicht vollführen sollte. Dieses 

Album kann man sicherlich nicht jeden Tag auflegen, aber wenn man in der Stim-

mung für experimentelle Musik ist, dann entführen einen die Soundcollagen in die 

entlegensten Ecken des Universums. Hätten Pink Floyd seinerzeit ohne traditionelle 

Instrumente musiziert, wªre wohl etwas  hnliches wie bei ĂFoley Room" entstanden.  

Die Doors begleiten mich jetzt schon eine ganze Weile durch mein Leben. Das erste 

Mal kam ich bewusst mit Ihnen Mitte der 1990er Jahre in Berührung. Was mich ne-

ben der Musik sofort faszinierte, war der Sinn für feinfühlige Texte unter dem Einfluss 

literarischer Großtaten von Céline über Nietzsche zu Rimbaud. Morrison - stets zwi-

schen Genie und Wahnsinn pendelnd - hielt diese Band auf Kurs und war durch sei-

ne untrügliche Geschmackssicherheit und nicht zuletzt auch wegen seines Ausse-

hens ein Garant für den anhaltenden Erfolg. L.A. WOMAN (1971/2012), die Ab-

schiedsvorstellung der Gruppe mit Morrison, ist ein Album, das den Hörer in eine Aufbruchsstimmung ver-

setzen kann, die man nie wieder los wird. See me change! 

Die norwegische Band In the Woodsé gehºrte seit jeher zu meinen Lieblingsgrup-

pen mit Wurzeln im Metal. In der Zeit ihres Bestehens (1992-2000) durchliefen sie 

verschiedene musikalische Phasen von Black Metal bis zu psychedelischem Rock. 

Viel hat man nie über die Bandmitglieder erfahren, und so ergriff ich die Gelegenheit 

zur Veröffentlichung von Transits Debut-Soloalbum DECENT MAN ON A DESPERA-

TE MOON (2008) ein Interview mit Jan Transeth alias Transit, Sänger von In the 

Woodsé, zu f¿hren. Er lieÇ sich entlocken, dass er - bezogen auf seine Produktivität 

- ein ĂSlow Fuckerñ sei.  

Ich bin kein großer Freund von fiktiven Geschichten und lese niemals Romane. So 

gesehen bleiben nur noch Biografien oder Erfahrungsberichte übrig. Bukowski gehörte 

zu der Sorte von Schriftstellern, die erst durch eine gewisse Lebenserfahrung im 

Dunstkreis von Suff, Enttäuschungen und Gewalt eine Sprache kultivierten, die an 

Unverfrorenheit kaum zu überbieten ist. Den Misanthropen in dem Hörbuchl FUCK 

MACHINE (2003) verkörpert ein Deutscher Schauspieler, der sich auch gut mit Bruch-

landungen auskennt: Der unvergleichliche Martin Semmelrogge. 

Im großen MTV-Zeitalter Anfang der 1990er Jahre hatten Tpm Petty und seine 

Heartbreakers mit ihrem Album ĂInto the Great Wide Open" einen groÇen Hit gelandet. 

Wer erinnert sich nicht an das dazugehörige Video, in dem ein gewisser Johnny Depp 

mitwirkt? In den Jahren danach verschwanden Tom Petty und die Heartbreakers ein 

wenig aus dem Blickfeld, mimten die Backing-Band von Johnny Cash auf seinem 

zweiten ĂAmerican Recordingñ-Album und rechneten mit dem w¿tend bitteren ĂThe 

Last DJ" im Jahr 2002 mit den Plattenfirmen ab. Dann kam im Jahr 2010 wie aus dem 

Nichts mit MOJO ein brillant komponiertes und produziertes Werk, das die Gruppe auf dem Zenit ihres Kön-

nens zeigt. 


